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Nutzung von Flexibilitätspotenzialen der Aus- 
und Weiterbildung im Kontext eines Berufs-
laufbahnkonzeptes am Beispiel des Kraftfahr-
zeugtechniker-Handwerks                 

Ausgangslage 

Die kontinuierlichen Veränderun-
gen der „modernen“ Gesellschaft 
und des Wirtschaftssystems prä-
gen die Unternehmen mehr denn 
je und bedingen eine kontinuierli-
che Anpassung der Produktions- 
und Dienstleistungsprozesse.  

Die hiermit verbundenen Verän-
derungen am Arbeitsplatz und 
bei den beruflichen Anforderun-
gen übertragen sich direkt auf die 
betriebliche Ausbildung des 
Nachwuchses und führen unge-
achtet der neuen Ausbildungs-
verordnungen und der Implemen-
tierung neuer Berufe zu einer 
zentralen Frage: Welche betrieb-
lichen Anforderungen werden ad 
hoc benötigt und wie können die-
se seitens der dualen Ausbil-
dungspartner durch eine ange-
passte Aus- und Weiterbildung 
erfüllt werden? Die gegenwärtig 
nach und nach in die Aus- und 
Weiterbildung einziehenden An-
passungsoptionen bilden ein Fle-
xibilitätspotential, das an dieser 
Stelle in vielfältiger Weise ge-
nutzt werden kann.  

Diese gestaltbaren Flexibilitäts-
spielräume neuer Ausbildungs-
ordnungen stellen die Betriebe 

jedoch vor die Aufgabe, den Ver-
änderungsprozessen durch eine 
adäquate Ausbildung Rechnung 
zu tragen. Gerade kleinere Be-
triebe ohne Ausbildungsmanage-
ment sind hier überfordert und 
bedürfen einer beratenden Unter-
stützung durch ihre Vertretungs-
organisationen (Kammern, Fach-
verbände) und Ausbildungspart-
ner (überbetriebliche Bildungs-
stätte, Berufsschulen). 

Zielsetzungen 
Die Ausgangslage zeigt die Not-
wendigkeit einer stärkeren Nut-
zung vorhandener Flexibilitätspo-
tentiale. Diese müssen sich ori-
entieren an den aktuellen betrieb-
lichen Anforderungen, den Bil-
dungszielen und gleichzeitig dem 
Nachwuchs im Handwerk berufli-
che Perspektiven aufzeigen. 
Deshalb sollen verbindliche 
Strukturen komplementärer Bil-

dungs- und Beschäftigungskar-
rieren im Handwerk in Form von 
Berufslaufbahnkonzepten aktuali-
siert werden, systematische Ab-
stimmungen zwischen allen be-
teiligten Akteuren der Lernorte 
abgestimmt und an den Anforde-
rungen des „lebenslangen Ler-
nens“ ausgerichtet werden. Im 
Sinne einer zukunftsorientierten 
integrierten Berufsbildungspolitik 
sollen die Entwicklungen und die 
Nutzung der Flexibilitätspotentia-
le im Rahmen des Modellver-
suchs auf der Basis eines Berufs-
laufbahnkonzeptes erfolgen.  
Die Zielsetzung des Modellver-
suchs besteht vor dem Hinter-
grund eines Berufslaufbahnkon-
zeptes in der Entwicklung und 
Erprobung von  

• Strukturen (Modulares Berufe-
baukastensystem) und  

• Instrumenten (Seminare und 
Materialien für Ausbildende/
Prüfer)  

zur Nutzung von Flexibilitätspo-
tenzialen der Aus- und Weiterbil-
dung.  

Hiermit soll eine handlungsorien-
tierte Qualifizierung exemplarisch 
im Bereich des Kraftfahrzeug-
techniker-Handwerks implemen-



tiert und erprobt werden, unter 
Einbeziehung  
• der Schlüsselpersonen  

(Betriebl. Ausbilder, Bildungs-
stättenausbilder, Prüfer, u.a.),  

• regionaler Vernetzung und 
• Entwicklung einer internetge-

stützten Informationsplattform 
zur Unterstützung des breiten 
Transfers in der Region und 
zur Sicherung der überregio-
nalen und branchenübergrei-
fenden Übertragbarkeit der 
Ergebnisse und Erfahrungen. 

Umsetzung durch Curriculum-
entwicklung 

Um gemäß der Zielsetzung eine 
stets aktuelle Aus- und Weiterbil-
dung zu realisieren, die sich am 
Bedarf des Beschäftigungssys-
tems und der betrieblichen Ar-
beitsplatzanforderungen orien-
tiert, bedarf es angesichts perma-
nenter Veränderungen gerade im 
Bereich des Kfz-Techniker-
Handwerks einer regelmäßigen 
IST-Stand-Ermittlung. Diese lie-
fert im Sinne einer Dauerbeob-
achtung Daten aus den Betrie-
ben, die einen Abgleich mit den 
aktuellen Qualifizierungsaktivitä-
ten ermöglichen und die Basis für 
passgenaue Qualifizierungen bil-
den. Um  Erhebungskosten und 
Auswertungsaufwand zu mini-
mieren, wird weit möglichst eine 
Verzahnung mit bereits existie-
renden Erhebungsinstrumenten 
und Strukturen angestrebt, zum 
Beispiel mit den Beratern der 
Handwerkskammer, mit der jähr-
lichen Befragung der Handwerks-
betriebe etc. 

Die Ergebnisse der Dauerbeob-

achtungen sollen den Partnern 
(Betriebe, Berufsschulen, über-
betriebliche Bildungsstätten) in 
einem regionalen Netzwerk zur 
Verfügung gestellt werden, unter 
anderem über eine internetbasie-
rende Informationsdatenbank.  

Die Weiterverwendung der Früh-
erkennungsdaten mündet in ei-
nen Prozess der Curriculum-
Entwicklung, der vier Schritte um-
fasst: 
1. Bestimmung der betrieblichen 

Anwendungssituation für 
Handlungskompetenz 

2. Interpretation der Qualifikati-
onsanforderungen  

3. Bestimmung von Lernzielen im 
Sinne eines zielgruppenspezi-
fischen Qualifikationsbedarfs 

4. Analyse und Revision beste-
hender bzw. Entwicklung neu-
er Berufsbildungsangebote 

Der curriculare Entwicklungspro-
zess erfolgt im Kontext eines Be-

rufslaufbahnkonzeptes, welches 
in einer bestimmten Domäne zu-
nächst in Baukästen systemati-
siert werden wird. Domänen wer-
den dabei als gesellschaftliche 
Felder verstanden, in denen 
nachhaltige Erwerbstätigkeit 
möglich und berufliche Hand-

lungskompetenzen für die ent-
sprechende individuelle Erwerbs-
fähigkeit eine notwendige Vor-
aussetzung sind. Innerhalb eines 
Berufebaukastens erfolgt eine 
Konkretisierung in Form von 
Bausätzen, die unterschiedliche 
Karrierewege als Qualifikations-
korridore bestimmen. 

Die Bausätze werden weiterhin 
durch Module untergliedert, die in 
den Bausätzen unterschiedlich 
kombiniert sind. Module stellen 
als autonome Lerneinheiten die 
eigentlichen Inhalte des Qualifi-
zierungskorridors dar und sind 
als solche maßgeblich für die 
Planung und Durchführung der 
Qualifizierungsmaßnahmen. 
Auch hier kann eine weitere Un-
terteilung vorgenommen werden. 
Module setzen sich aus verschie-
denen Bausteinen zusammen. 
Bausteine als kleinste Einheit des 
Berufebaukastens strukturieren 
die Komplexität in didaktisch 

sinnvollen Zusammenhängen.  
Durch die Gestaltung konkreter 
Bausteine auf der Basis der er-
mittelten Bedarfe sollen die Flexi-
bilitätspotenziale effizient genutzt 
werden. In der Gestaltung der 
Spannbreite vom Standardbau-
stein bis hin zum individuell an-



gepasstem Baustein liegt ein Teil 
des Flexibilitätspotenzials. 

Umsetzung durch curriculare 
Arbeitsgruppen 
Um im Rahmen der Aus- und  
Weiterbildung neue Flexibilitäts-
potenziale nutzen zu können und 
Qualifizierungen passgenau, ab-
gestimmt und damit optimal zu 
gestalten, bedarf es im Sinne ei-
ner Lernortkooperation einer ver-
stärkten Abstimmung aller Betei-
ligten. Hierzu sollen für die Kraft-
fahrzeug-/Nutzfahrzeug-Branche 
thematisch orientierte und zeitlich 
limitierte Arbeitskreise in der Re-
gion initiiert werden, die dieser 

Intention Rechnung tragen und 
durch eine Win-Win-Situation zu 
einer aktiven Teilnahme motivie-
ren.  

Die Arbeitskreise sollen nach the-
matischen Schwerpunkten durch 
Ausbilder der Betriebe und über-
betrieblichen Bildungsstätte, 
durch Mitglieder der Prüfungs-
ausschüsse seitens der Berufs-
kollegs besetzt werden und drei 
Aktivitätsschwerpunkte begleiten 
sowie partiell übernehmen: 
• Nutzung und Gestaltung von 

Flexibilitätsspielräumen 
• Entwicklung und Durchführung 

von Seminaren zur Fortbildung 
der [betrieblichen] Fachkräfte  

• Informations- und Erfahrungs-
austausch 

Das Berufsbildungszentrum der 
Handwerkskammer Arnsberg ü-
bernimmt hierbei die Funktion der 
Moderation und sichert die Er-
gebnisorientierung. 

Umsetzung durch überregiona-
le Kooperation 

Bei der Umsetzung des Modell-
versuches handelt es sich um 
neu gestaltete und/oder innovati-
ve Ansätze und Prozesse, die 
eine aktive Einbeziehung zahlrei-
cher Akteure der beruflichen Aus- 
und Weiterbildung über den regi-

onalen Kontext hinaus notwendig 
macht, zum einen, um die regio-
nale und überregionale Vielfalt 
der Standpunkte und Erfahrun-
gen zu berücksichtigen, zum an-
deren, um eine weitgehende Ak-
zeptanz herzustellen. Vor diesem 
Hintergrund soll eine intensive 
und regelmäßige Abstimmung 
mit dem Zentralverband des 
Kraftfahrzeug-Handwerks (ZDK) 
ebenso erfolgen wie eine aktive 
Einbeziehung von anderen Hand-
werkskammern. Der Westdeut-
sche Handwerkskammertag 
(WHKT) als Organ der nordrhein-
westfälischen Handwerkskam-
mern koordiniert die landesspezi-
fischen Interessen unter anderem 

über fachliche Arbeitskreise. 
Die modellversuchsrelevanten 
Themen und Aktivitäten werden 
im WHKT-Arbeitskreis „Berufs-
bildung“ den anderen Hand-
werkskammern kontinuierlich 
vorgestellt und von hier aus ak-
tiv begleitet. 

Zur wissenschaflichen Be-
gleituntersuchung 
Die Bearbeitung der Fragestel-
lungen der wissenschaftlichen 
Begleituntersuchungen erfolgt 
im Rahmen des Modellversuchs 
durch das Forschungsinstitut für 
Berufsbildung im Handwerk an 
der Universität zu Köln (FBH). 
Basis ist die Forschungskon-
zeption der Wissenschafts-
Praxis-Kommunikation. 

Im Rahmen dieses Modellver-
suchs nimmt das FBH unter an-
derem eine beratende Funktion 
bei der Konzeption der regiona-
len Dauerbeobachtung betriebli-
cher Qualifikationsbedarfe und 
der Konzeption handlungsorien-
tierter Qualifizierungsbausteine 
im Rahmen des Berufslauf-
bahnkonzeptes ein, die der the-
oretischen Fundierung der Ent-
wicklungen und der Einbindung 
des aktuellen wissenschaftli-
chen Theoriestandes dient. Hin-
zu kommt eine überprüfende 
Funktion, die sich auf die forma-
tive Evaluierung während des 
Entwicklungsprozesses und die 
summative Evaluierung des 
Durchführungserfolgs bezieht. 

Die Themenstellung und der 
Aufbau des Modellversuchs le-
gen eine stark an qualitativen 
Methoden ausgerichtete Vorge-
hensweise nahe. 

Der Forschungszugang zum 
Praxisfeld wird durch die enge 
Zusammenarbeit zwischen dem 
Forschungsinstitut für Berufsbil-
dung im Handwerk und den am 
Modellversuch Beteil igten 
schon während der Entwicklung 
und Umsetzung gesichert.   
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Im Rahmen der regionalen Dauerbeobachtung ergibt 
sich u.a. bei der Auswertung folgende Aussage: 
„Ca. 30 Prozent der Betriebe in der Region haben Prob-
leme mit einem neuartigen PRE-SAFE-System in den 
Kraftfahrzeugen, weil bei den Mitarbeitern die Qualifikati-
onen fehlen“ (PRE-SAFE - ein Sicherheitssystem, dass 
in Gefahrensituation bereits vor bzw. bei der Einleitung 
eines Unfallgeschehens die Schutzsysteme des Fahr-
zeugs aktiviert). 

Der lernortübergreifend besetzte Steuer-/Koordi-
nierungskreis bewertet unter Einbeziehung überregiona-
ler Entwicklungsdaten z.B. die spezifische Information 
zum PRE-SAFE-System als zur Zeit nicht relevant für 
die Erstausbildung, aber als durchaus aktuell relevant für 
die Weiterbildung. Der Steuer-/Koordinierungskreis prüft 
den Handlungsbedarf: 
• Existieren bereits Bausteine zu diesen/diesem The-

menkomplex/en? 
• Gibt es einen Anpassungsbedarf bei/für evt. existie-

rende Bausteine? 
• Wenn keine Bausteine vorliegen: Soll eine Entwick-

lung neuer Bausteine z.B. „Aktive u. passive Sicher-
heitssysteme“ unter Berücksichtigung eines Berufs-
laufbahnkonzepts erfolgen? 

Der Steuer-/Koordinierungskreis strukturiert die Ergeb-
nisse der Dauerbeobachtung in ein mit dem Beirat abge-
stimmtes und überregional koordiniertes Berufslaufbahn-
konzept und eine darauf basierende Entwicklungspla-
nung. U.a. hält er in diesem Kontext die Erarbeitung ei-
nes Bausteins „Aktive und passive Sicherheitssysteme“ 
für sinnvoll. Zur Realisierung verschiedener Module und 
Bausteine werden lernortübergreifend besetzte Arbeits-
kreise eingerichtet, so z.B. ein Arbeitskreis mit dem The-
menschwerpunkt „Aktive und passive Sicherheitssyste-
me“.  

Die thematischen Arbeitskreise betreuen die curriculare, 
inhaltliche und methodische Erarbeitung der Module/
Bausteine. Die Erarbeitung umfasst die praktische Prob-
lembeschreibung in der Werkstatt (Aufgabenbe-
schreibung), die Bausteinkonzeption mit Schulungsun-
terlagen und meth./didaktischen Hinweisen und geht 
einher mit einer Erprobung des Bausteins.  

Zur Vermittlung und Verbreitung der gestaltungsoffenen 
Qualifizierung sowie zur Optimierung des Systems und 
der Bausteine werden mit dem Vorliegen erster Ergeb-
nisse und Erfahrungen zunächst regionale, dann überre-
gionale Fortbildungen angeboten: 
• Für betriebliche und überbetriebliche Ausbilder sowie 

ausbildende Fachkräfte der Betriebe 
• Für die Mitglieder der Prüfungsausschüsse 

(Ehrenamt) 
• Für die Lehrer der Berufskollegs 

Die Fortschritte, Veränderungen, Aktualisierungen und 
Ergebnisse der Strukturentwicklung und Bausätze/
Module/Bausteine werden auf der elektronischen Infor-
mationsplattform veröffentlicht, so zum Beispiel für den 
Themenbereich „Aktive und passive Sicherheitssysteme“ 
der Baustein im Modul Kfz-Fachkunde und ein Praxis-
Erfahrungsbericht. 

Von der Früherkennung zur Bausteinanwendung ...  
                  … der Prozessablauf an einem exemplarischen Beispiel 
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